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Wird die Mutthornhütte zum Vorbild aller autarken SAC-Hütten?
Judith Frei

Esgibt sienochnicht, die autar-
keSAC-Hütte.DavidThommen
undseineFirmaElentec sind je-
doch überzeugt, dass das mög-
lich ist. Und zwar nicht nur
unterhalb des Mutthorns, son-
dern schweizweit.

Abervonvorne:DasElektro-
unternehmen aus Langnau im
Emmental kennt dieMutthorn-
hütte gut. Schon seit zig Jahren
ist es fürdieHütten-Elektrikver-
antwortlich.ZunächsthatDavid
ThommensVaterMarkus, selbst
auch SAC-Mitglied, diese Auf-
gabe übernommen.

Auch beim Neubau der
Mutthornhütte wollten sie sich
in der Planung einbringen. Da-
bei klärten sie Fragen wie: Wie

viele Solar-Panels braucht die
Hütte? Und natürlich die alles
entscheidende Frage: Kann die
Hütte autarkbetriebenwerden?
«Wir hatten nur sehr wenige
Vergleichsmöglichkeiten oder
brauchbare Daten», sagt David
ThommenamTelefonüberden
Prozess. Sie stellten eigene Be-
rechnungenanundstützten sich
unter anderem auf die Erfah-
rungswerte des ehemaligen
Hüttenchefs Roger Herrmann.
MitdengesammeltenDatenhat
die Firma die benötigten Ver-
brauchsprofile ineinerExcel-Ta-
bellemodelliert.

«DieBerechnungenwurden
eherkonservativdurchgeführt»,
sagt Thommen rückblickend.
Dadurch kamenZweifel auf, ob
die Leistung auch für einen

Elektroherd ausreichen würde.
So setzte man zunächst auf
einen Gasherd in der Küche.
Doch damit wollte sich das
Unternehmen nicht zufrieden-
geben.Anfangdes Jahres führte
es in einemRestaurantMessun-
gen durch, um genauere Daten
zu sammeln.

AnhanddieserDatenwurde
klar: Eine autarke Hütte mit
Elektroherd ist machbar. Auch
die verantwortliche Baukom-
mission liess sich im Frühling
aufBasisder ausdenMessdaten
gewonnenen Erkenntnisse da-
von überzeugen undwagte nun
das Abenteuer, vollständig auf
Sonnenenergie zu setzen.

«DasverlangtmehrPlanung
vom Hüttenteam», erklärt Da-
vidThommen.DasTeammüsse

immer genau wissen, wie viel
Energieverbrauchtwirdundwie
viel sie noch zur Verfügung hat.
Bei diesenBeobachtungen spie-
le auch immer das Wetter eine
Rolle. Kündigt sich eine
Schlechtwetterperiodean, kann
es beispielsweise im Voraus ge-
wisseDinge vorkochen.

Thommen und sein Unter-
nehmen haben zudem die Vi-
sion, das Energiekonzept in Zu-
kunft auf andere Hütten zu
übertragen. Doch dafür ist eine
bessereDatengrundlage für die
Planung notwendig. Die Mess-
geräte und das «Cockpit», mit
demdieHüttenwartindieDaten
überwachen kann, sind jedoch
teuer und sprengen das Budget
der SAC-Sektion Weissenstein
als Bauherrin. Doch Thommen

und seine Firma Elentec geben
nicht so schnell auf:Kurzerhand
haben sie auf der Crowdfun-
ding-PlattformWemakeit einen
Aufruf gestartet. Sie benötigen
18’000 Franken für die Geräte
und das Cockpit, wovon sie be-
reitsmehr als dieHälfte zusam-
menhaben.

Thommen ist überzeugt,
dassdasProjektwichtig ist – und
zwar nicht nur für seine Firma.
Hätte man von Anfang an bes-
sereDatengehabt,wärediePla-
nungsarbeit um ein Vielfaches
einfacher gewesen, erklärt er.
AusserdemkönnendieseDaten
dem SAC dabei helfen, künftig
klimaneutraleHütten zubauen.
Der Vereinwüsste genauer, wie
viele Panels oder Batteriekapa-
zitätennötigwären, undkönnte

sodieBindungvongrauerEner-
gie optimieren, indem er das
Verbauen von unnötigen Res-
sourcen aufgrund von planeri-
schen Unsicherheiten vermei-
den könnte.

Die Daten, die durch die
Messungengesammeltwerden,
werdenauchnichtElentecallei-
ne gehören. Auch künftige Pla-
nerteams, die SAC-Hütten kli-
maneutral gestaltenwollen, sol-
len Zugriff auf die Daten
erhalten. Übrigens: Der SAC
plant, dass bis 2030 die Hälfte
derbewirtschaftetenHüttenkli-
maneutral betriebenwird.

Das Projekt von Elentec kann
noch bis Mitte August auf
www.wemakeit.com unterstützt
werden.

«Die Präzisionsarbeit ist beeindruckend»
Die neueMutthornhütte entsteht auf 2900Meter überMeer. Die Präsidentin des SACWeissenstein hat die hochalpine Baustelle besucht.

Judith Frei

Es sind Höchstleistungen, die
derzeit auf knapp 3000Metern
im Berner Oberland unterhalb
desMutthorns erbrachtwerden.
Treibende Kraft ist der SAC
Weissenstein: Die Solothurner
Sektion des SAC hat Anfang
2023 beschlossen, die Mutt-
hornhütte ananderer Stellewie-
der aufzubauen, da die ur-
sprüngliche SAC-Unterkunft
aufgrund von Felssturzgefahr
geschlossenwerdenmusste.

Und nun, zwei Jahre später,
werden Nägel mit Köpfen ge-
macht – und zwar schnell: Seit
Aprilwird amStandort der neu-
en Mutthornhütte gearbeitet.
Die Hütte selbst wurde Ende
Juni innerhalb weniger Tage
aufgerichtet. Momentan wird
an der Fassade, amDach sowie
am Innenausbau gearbeitet.

Die Präsidentin des SAC
Weissenstein, FabienneNotter,
war vor Ort, während die Hüt-
te aufgebaut wurde. Die Auf-
richte ging so schnell, da die
Elemente in einer Zimmerei im
Thal vorgefertigt wurden. 220
dieser Holzelemente, die zwi-
schen 600und 700Kilogramm
wiegen, wurdenmit demHeli-
kopter auf den Berg geflogen
und dort auf dem Stahlfunda-
ment zusammengebaut. «Die
Präzisionsarbeit, die dahinter-
steckt, ist beeindruckend»,
sagt Notter. Der Vorteil eines
Holzbaus sei auch, dass sie we-
niger starr als eine Steinhütte
ist. Bewegungen im Berg kön-
nen bis zu einem gewissen
Grad von der Konstruktion auf-
gefangen werden.

DieHüttemussbisFrühjahr
2027 fertig sein
Für diese Baustelle ist die Ge-
schwindigkeit einwichtigesEle-
ment.DennderHelikopterkann
nur bei schönemWetter fliegen
und indiesenHöhenwirdesbei
schlechtem Wetter schnell un-
gemütlich.«Eswirdvondeners-
ten Sonnenstrahlen bis zu den
letztengearbeitet», erklärtNot-
ter. Den Risiken zumTrotz ver-
laufen die Arbeiten bisher rei-
bungslos. «Wir sind im Zeit-

plan», sagt Fabienne Notter
zufrieden. Anfang Juli schneite
es dann doch noch auf der Bau-
stelle, allerdings war das Dach
zu diesem Zeitpunkt bereits
montiert.

FürdieKassedesSACWeis-
senstein ist es wichtig, dass der
Zeitplaneingehaltenwird.Denn
rund 2Millionen der Kosten für
das 3,5-Millionen-Projekt wer-
den von der Gebäudeversiche-
rung übernommen. Eine Aufla-
ge für die Zahlung ist, dass die
Hütte bis Frühling 2027 fertig-
gestellt sein muss. «Wir haben
aber ein Pufferjahr eingerech-
net, da hochalpine Baustellen
unberechenbar sind», erklärt
Notter.

Sowohl die Planungsarbeit
als auchdasWetterglück spielen
dem SAC Weissenstein in die

Karten.BisOktoberkönntendie
Holzfassade mit den Solar-
panels fertiggestellt und der In-
nenausbau abgeschlossen sein.
Im Sommer 2026wird dieHüt-
te dann für Hochtourengänger
geöffnet sein.

EineneueÄrabeim
Mutthorn
Mit der Eröffnung der neuen
Mutthornhüttebricht eineneue
Ära an. Neuerdings wird die
Hütte von Stefanie Künzi ge-
führt. Das bisherige Hütten-
wartpaar, Erika und Toni Brun-
ner, hatnach18 Jahrenbeschlos-
sen,dasAmtabzugeben.Zudem
wirddieHütte auchdieerste au-
tarkeSAC-Hütte sein.Diebenö-
tigte Energie wird durch Solar-
panels an der Fassade und auf
dem Dach produziert. Sogar in

derKüchewirdnurmitElektro-
nik gearbeitet. DerGasherd ge-
hört der Vergangenheit an.

Wenn eine neue Ära an-
bricht, heisst das auch immer,
voneiner altenAbschiedzuneh-
men. Das gilt auch für den SAC
Weissenstein. Während die
neue Hütte errichtet wurde,
wurde die alte Hütte, die sich
900Meter östlich desNeubaus
befindet, ausgeräumt und zu-
rückgebaut. Alle Dinge, die
nichtaufdenBerggehören,wur-
den mit demHelikopter ins Tal
geflogen. Von der Hütte ist mo-
mentan nur ein Haufen Steine
übrig.

Der Rückbau erfolgte aus
zwei Gründen: Einerseits ist es
eine gesetzlicheVorgabe, ande-
rerseits war es auch aus Sicher-
heitsgründen wichtig, dass die

Hütte nichtmehr länger stehen
bleibt. So habe es immer wie-
der Tourengänger gegeben, die
sich trotz Absperrung rund um
die Hütte bewegt oder sogar
dort campiert hätten, erklärt
Notter. Das Risiko, dass dort in
Zukunft etwas passieren könn-
te, wollte der SACWeissenstein
nicht länger eingehen. Aber:
«Eswar schon sehr emotional,
die schöne Steinhütte aus den
1950er-Jahren rückzubauen»,
sagt Notter.

Hüttenpaar Erika und Toni
Brunnerverabschiedet sich
BeimAusräumenderHüttewa-
ren auch Erika und Toni Brun-
ner, das ehemaligeHüttenpaar,
anwesend. So konnten sie sich
noch einmal von «ihrer»Hütte
verabschieden. Bislang hatten

sie dazu keine Gelegenheit. Im
Frühjahr 2022, noch bevor die
Saisonbegonnenhatte, kamder
Entscheid der Behörden, dass
die Hütte nicht mehr bewohn-
bar sei. FürdieBrunnerswardie
Saison 2021 somit die letzte,
ohnedass sie es zudiesemZeit-
punkt bereitswussten.Unddas,
nachdem sie seit 2004 für die
Hütte verantwortlich gewesen
waren.

Toni Brunner verbringtmo-
mentan die ganze Saison auf
«seinem»Berg. Er kocht für die
Arbeiter, die die neue Hütte
bauen. Die Crew fliegt nämlich
nicht jeden Abend ins Tal. Zu-
erst haben sie inContainern ge-
wohnt. Inzwischenkonnte auch
schon ein Lager für einige
Arbeiter inder neuenHütte ein-
gerichtet werden.

Blitzschnell wurde die Hütte aufgerichtet. Bilder: Roger Herrmann

Die Hütte steht seit Juni über dem Kanderfirn.

Schnee hat es dann im Juli doch noch gegeben.


